
“Warum mich 1 happy end traurig macht“ von Polle Wilbert

Die Schauspielerin Clara weilt aufgrund eines Filmdrehs in Moskau. Ihrem Vater der zu 
hause in Deutschland seinen Geburtstag feiert und todkrank ist, gratuliert sie mit 
Videobotschaften die sie ihm schickt. Mit den Videos kommen nicht nur Liebesgrüße aus 
Moskau sondern auch viele unbearbeitete Bilder der deutschen Geschichte zurück, die eine 
tagesaktuelle Vergangenheits- und Gegenwartsbewältigung erfordern. 
Das Stück war eine Auftragsarbeit für das Festival junger Autoren Stunde Null – Kapitulation 
oder Befreiung zum 8.Mai 2005 am Landestheater Tübingen.
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